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«Tagebuch» sollte also Grundlage zur Verbesserung des
Betriebsgeschehens werden — nicht jedoch Grundlage zu
verärgernder Kritik!

Man wird also die «Tagebuch»-Aufzeichnungen zum Ge-
genstand von Besprechungen zwischen den leitenden Mit-
arbeitern machen, man wird den Aufzeichnungen Anre-
gungen entnehmen können, und die Betriebsleitung selbst
wird im «Tagebuch» schriftliche Vorschläge niederlegen,

wie sie zum Beispiel eine bestimmte Angelegenheit be-
handeln würde.

In der Betriebspraxis hat es sich gezeigt, daß ein der-
artiges «Tagebuch» sehr segensreich zu wirken vermag. Es
dient nicht nur in mancher Hinsicht zur Entlastung des
Betriebsleiters und des Meisters, sondern auch als Chronik
des Betriebsgeschehens, aus der viele Erkenntnisse gewon-
nen werden können.

Rohstoffe

Ein neuer Kunststoff wird frei für die Schweiz

Von interessierter Seite erhalten ithr folgenden Bericht
über die Faser CRESLAN:

Die Cyanamid International, ein Unternehmen der Arne-
rican Cyanamid Company, hat die Herstellung des neuen
Kunststoffes CRESLAN für die Schweiz und Deutschland
freigegeben, was bedeutet, daß dieses Faserprodukt zum
erstenmal außerhalb der Vereinigten Staaten und Kanada
verarbeitet werden kann. Amerikanische Fabriken erhiel-
ten die Konzession zu Beginn des Jahres 1959. Die für
andere Länder Europas und Weltmärkte vorgesehenen
Vertriebspläne sind in Vorbereitung.

Die Schutzmarke CRESLAN wird für höchste Qualität
bürgen, und nur Erzeugnisse werden dieses Zeichen tragen,
welche von der Forschungsabteilung der American Cyana-
mid Company genau geprüft und für die Fabrikation
lizenziert worden sind. CRESLAN verkörpert die ideale
Verbindung von Natur- und Kunstfasern, welche — obwohl

rasch trocknend — die Farbe schnell aufnehmen. Es kön-
nen zudem bedeutend mehr Farbennuancen als bei jedem
anderen Kunststoff zur Anwendung kommen. CRESLAN —
von der Stammfirma in mehr als zwölfjähriger Forschungs-
arbeit entwickelt — wurde unter Tausenden von Rohfasern
ausgesucht. Tests ergaben, daß der neue Kunststoff anderen
reinen oder mit natürlichen Rohstoffen gemischten Ge-
weben überlegen und zudem 10 % leichter als Wolle und
25 % leichter als Baumwolle ist. Dieses Material erträgt
jede Behandlung in automatischen Wasch- oder Wring-
maschinen. Es ist «anti-allergisch», geschützt gegen Stock-
flecken und reizt auch die empfindlichste Haut nicht.

Der neue Stoff kann für die Damen- oder Herrenbeklei-
dung oder als Futter für Kleider, Pelze oder pelzähnliche
Mäntel verwendet werden. Er eignet sich ebenso gut für
die Herstellung von Unterwäsche, von Ueberzügen, Decken,
Möbelpolstern oder Tapeten. CRESLAN erweist sich zudem
als knitterfrei und geht auch beim Waschen nicht ein.

Spinnerei, Weberei

Vom Spindel-Trieb-Band zum Kraft-Sirom-Preis
Von Werner Ganzoni, Winterthur

Es ist in Fachkreisen bekannt, daß die Firma Ganzoni
& Cie., Winterthur, vor rund 40 Jahren in ihrer Elastik-
Weberei ein Baumwollband, unelastisch, zum Antrieb von
Spinnereimaschinen, herausgebracht hatte. Jener auf Ver-
anlassung der Winterthurer Spinnereimaschinenindustrie
entwickelte Artikel bewährte sich so gut, daß er bald
von anderen Bandfabrikanten des In- und Auslandes in
gleicher Struktur erzeugt wurde. — Der Spindelbandantrieb
hat in allen Industrieländern Verbreitung gefunden, zumal
der früher gebräuchlich gewesene Schnurantrieb im
Maschinenbau der neueren Zeit durch Bandantriebe mehr
und mehr ersetzt wurde.

Die erstklassige Qualität dieser Triebbänder ist im
In- und Ausland ein Begriff geblieben. Ihre Besonder-
heiten wurden auch in fremden Märkten, selbst in Ueber-
see, kopiert. Die freie Entwicklung des Preises folgte
dabei der Tendenz für textile Stapelwaren, was allerdings
dazu führte, daß das Ganzoni-Band seine ursprünglich
führende Stellung etwas einbüßte.

Mit dem Aufkommen synthetischer Fasern wurde in
den 40er Jahren die Frage nach neuartigen Spindelbän-
dern aktuell. Solange man derartige Bänder, gleich wie
baumwollene, durch Vernähen der aufeinandergelegten
Enden fertig machte, ergaben sich keine interessanten
Möglichkeiten für den Spinnereibetrieb, der lange Lauf-
dauern fordert. Es wurden wiederholt und mit verschie-

denartigen Stoffen (selbst mit Naturseide) Versuche ge-
macht, die ohne wesentliches Ergebnis blieben.

Als Anfang der 1950er Jahre eine englische Firma auf
neuer Grundlage den /ilmgescfuueißlen Nylon-Spindel-
bandantrieb entwickelte, wurde mit Ueberzeugung die
Alleinvertretung dieses geschützten Verfahrens zur Pro-
duktion und zum Verkaufe in der Schweiz und (durch
die Schwesterfirma Ganzoni & Cie. S.A., St-Louis,
Ht. Rhin) auch in Frankreich übernommen.

Das auf jahrzehntelanger Erfahrung beruhende sichere
Urteil und die Zusammenarbeit mit dter Erfinderin (sie
reicht auf volle sieben Jahre zurück) bestätigte, daß
man auf dem richtigen Wege war: Die Firma William
Kenyon & Sons Ltd., Dukinfield, Cheshire, England, die
sich auf dem Gebiet der Synthetic Fibres mit wissen-
schaftlichen Methoden einarbeitete, hat erstmals eine
wirklich neuzeitliche Ausgangslage für den Spindelband-
antrieb erreicht.

Die Bänder, aus besonders abgestimmten synthetischen
Grundstoffen erzeugt, werden durch einen zwischen-
gelegten Film unter Druck bei einer thermostatisch
regulierten Temperatur von 190" Celsius zusammenge-
schweißt. Die Manipulation wird mit einem eigens kon-
strui'erten Schweißgerät ausgeführt. Sie ist einfach und
von kurzer Dauer. Der Schweißprozeß erfordert 30 Se-
künden; bei Arbeit in Serie kann man pro Stunde mit
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